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Herbst.
Nun ist es Herbst geworden ;

Die Astern und die Nelken
In meinem Gärtlein welken ;

Die Schwalben flieh'n aus Norden.

Es klingen Herdenglocken
Am Hang in später Stunde ;

Im abenddunklen Grunde
Schon zarte Nebel hocken.

0 gold'ne Sommertage,
Wie rasch seid ihr entschwunden
Vom Glück, das ich gefunden,
Blieb nichts als bitt're Klage.

Z/m/zzz/z/z ZZo/zzza/z/z.

Die erfte SBodje ber herbftfeffion
im ©ationalrat ftanb 90113 unter
bem 3eid)en ber roirtfd)aftli<hcn ©ot»
mahnalutien. Sei ber Detailberatung
nahm bie Seratung bes ©efdjluffes über
oie_ ©h'rffdwftsooilmachten oiel 3eit in
vlnfprucfi, ba bie fyrage ber Dringlich»
reit oielfad) bestritten tourbe. Sd)liehlid)
mürbe bie Dringlichfeit aber bod) mit
°5 gegen 69 Stimmen bejaht unb bie
-oorlage unoeränbert mit 87 gegen 58
Stimmen angenommen. ©uf einen ©or=
Icolag bes Kantons Safellanb, bie eib=
9enöfjifdje ©Urtfdjaftspoiitif im Sinne
einer ©bflärung ber ©broertungsfrage 3U
uberprüfen, tourbe, nachbem ber ©unbes»
rat jebe ©broertungsbisfuffion energifd)
abgelehnt hatte, mit 87 gegen 13 Stirn»
men ni d) t eingetreten. 3ur Sorlage
über bie görberung ber SBarenausfuhr
®atbe ein ©üdroeifungsantrag bis 3ur
übtlärung ber Deduitgsfrage geftellt, je»
boch mit großem ©lehr abgelehnt. 2Bäh»
reno ber (Eintretensbebatte tourbe ber
•tuf nad) einer grunbfählichen Drientie»
rung bes bunbesrätlidjen 2©irtfd)afts»
mries laut, toobei auch ©orftöhe im
öinne ber ©broertung unb „Krebitausroei»
rung gemacht tourben. ©ei ber ©bftim»
mung tourbe bie ©orlage mit großem
•mehr angenommen unb nur ein ©b»

7 »on 3fr. 200,000 am Krebit oon
r° Jilillionen fronten für bie probuftioe
mrbeitslofenoorlage befdjloffen. 3u ei»

pru intereffanten 3toifd)enioiel tourbe
mf bürgerliche ©roteft in ber „©ffäre
•moleber an einer ©erfantmlung in
e-oian (fyrcmfreiçh) eine ©ebe gehalten
uatte,^bie eine gröblidje herausforberutig
ues od)toei3erooltes unb eine fdjroere
•oerlehung ber elementarften ©fliehten
?"'es odnpeißerbürgers mar. ©icole per»
luajte in feiner Serteibigungsrebe feine
•uustuhrungen als harmlos f)in3uftellen

unb fritifierte ben Spanienerlah bes
©unbesrates, roorauf ihm bas 2ßort ent»
3ogen mürbe. ©Is bann ber fatbolifcb»
fonferoatioe 2BaIther (firent) bie £>al=
tung ©icoles als Sfanbal unb ©errat
beseidjnete, entftanb, ba bie bürgerlichen
©arteien applaubierten, bie ©tarriften
aber erregt proteftierten, ein regelrechter
©abau, betn ber ©räfibent burd) Sd)Iie»
hutig ber Sihung ein (Enbe machte. 3u
©eginn ber 3toeiten Seffionsroodie nahm
ber ©ationalrat 3ur ffranfenabmertung
Stellung. (Es referierten ©erthoub
(freif., ©euenburg), ber bie 3ur ©broer»
tung fiihrenben ©rünbe erläuterte, unb
huber (S03., St. ©allen), ber ben ge=
genfeitigen Stanbpunlt oertrat, benn auf
ben 4 ©îilliarben ©uslanbanlagen (nad)
©b3itg oott ohnehin oerlorenen 2 ©Iii»
liarben) bringe bie ©broertung eine ©in»
buhe oon 1,2 ©tilliarben. ©ine ©er»
teuerung auch nur um 12 ©ro3ent fei
für ben Heitien ©latin eine fdjroere £aft.
3für ©rot müffen mir 21 ©lillionen mehr
ins ©uslanb 3al)Ien als bisher. Da3u
toinmt bie ©erteuerung ber Kohle, ber
Oelc ufm. ©ud) ber fianbroirtfdjaft pro»
phe3eit ber ©ebner aus ber ©broertung
feinen ©eroinn. ©r fann nur roenige
©ruppen oon ©eroinnern fehen. Sunbcs»
präfibent ©leger erflärte, bah bie gaii3e
jjrage im gefd)id)tlid)eti 3ufammenhang
beurteilt merben müffe unb bah ber
Sunbesrat toillens fei, über bie £inbe=
rung ber ©broertungsfdjäben 311 beraten
unb foldje oor3unehitien, mo es am ©Iah
fei. Spefulanten follett fich an ber ©b»
roertung nicht bereichern. Die ©reis»
fontrolle muh hier roirfen. Um ©litter»
itad)t rourbe bie Disfuffion gefcfjloffen
unb ber ©at befdjloh mit 99 gegen 60
Stimmen 00m bunbesrätlidjeit ©ericfjt
3 u ft i in m e 11 b Kenntnis 3U nehmen. —
3mifd)eiiburd) mürbe nod) bie Sdjlnh»
abftimmung über bie roirtfdjaftlidjen
,,©oIImad)ten" oorgenontmen, wobei ber
©at mit 80 gegen 39 Stimmen feine
3uftimmung gab. — 3m Stänbe»
rat erflärte ©unbesrat ©aumann bei
Sehanblung ber X)iffereti3ett im Straf»
gefehbud) „jjabrifbefehungen" als ftraf»
bar, bod) fei bereu ftrafred)tlid)e ©er»
folgung Sache ber Kantone. Dann
mürbe bem nationalrätlichen ©efchluh in
Sadjen ber Kriegsfchöbenfrage 3uge»
ftimmt, ber ©bnahmepreis bes Snlatib»
mei3ens analog bem bunbesrätlidjen ©n»
trag mit 3fr. 34 pro 100 Kilogramm
feftgefeht unb ber ©roteft ber bürger»
liehen §raftioneti bes ©attonalrates ge=

gen ©icole entgegengenommen. — 3n
feiner erften Sihung in ber 3toeiten Sef»
fionsrooche befchloh ber ©at nach lang»
roieriger Disfuffion, bie faft bis ©litter»
nacht mährte, mit 36 gegen 5 Stirn»
men ben ©eridjt bes ©unbesrates über
bie ©broertung bes fyranfens in 3 u »

ft i m m e n b e m Sinne 3ur Kenntnis 3U

nehmen.

©er © u n b e s r a t hat in einer bring»
lichen Sihung gan3 unerwartet bie ,,©b=
roertung" bes granfens befdjloffen.
©adjbem bie framiöfifche ©egierung ihren
tränten um 30 ©ro3ent abroertete, hielt
es aud) ber ©unbesrat für nötig im 3n=
tereffe ber nationalen ©Jirtfcbaft, bie
Sd)roei3er ©aluta ben führenben 2BeIt=
oaluten an3imäbern. Der ©broertungs»
befd)Iuh lautet: ©rt. 1: $ür bie Sanf»
noten ber Sd)roei3erifd)en ©ationalbanf
roirb ber gefehlidje Kurs erflärt. 3n=
folgebeffen gilt jebe 3al)lung, bie mit»
tels biefer ©anfnoten gemad)t mirb, als
rechtsgültig erfolgt, ©rt. 2: Die Sdjroei»
3erifd)e ©ationalbanf ift ooit ber ©er»
pflichtung enthoben, ihre ©oten gemäh
©rt. 20 unb 20bis bes ©unbesgefehes
ooiii 7. ©pril 1921 unb 20. De3ember
1929 über bie Sd)roei3erifd)e ©ational»
banf in ©olbbeoifen einsulöfen. Dagegen
bleibt fie oerpflichtet, bie gefehlidje Def»
fung ber ©oten aufred)t3uerbalten. ©rt.
3: Die Sd)roei3erifd)e ©ationalbanf ift
angeroiefen, ben ©olbroert bes Sfranfens
3mifd)en 190 unb 215 ©cilligrantnt 3fein»
golb 311 halten. Dies entfpridjt einer ©b=
roertung bes Sranfens im ©tittel oon
30 ©ro3ent. ©rt. 4: Diefer ©efchluh tritt
am 28. September in Kraft. Um burd)
biefen ©efdjluh eoentuell folgenbe ©reis»
erhöbungen 3U oerhinbern, fahte ber
Sunbesrat noch ben folgenben ©efdjluh:
Um eine ungerechtfertigte (Erhöhung ber
Koften ber £ebenshaltung 31t oerhinbern
unb bie ©tipaffung ber ©olfsroirtfcöaft
an bie burd) bie ©broertung ber 2Bäb=
rung gefchaffenen ©erhältniffe 3U erleich»
tern, roirb bas eibgenöffifdje ©olfsroirt»
fdjaftsbepartcment ermächtigt: a) ©or»
fchriften über bie ©krettpreife, über bie
Darife ber Rotels, über bie Darife für
©as unb ©Ieftri3ität, über bie Darife
für Honorare foroie bie ©liet» unb ©ad)t=
3infe 311 erlaffen. b) Die Seftanbesauf»
nähme unb bie ©efdjlagnahme 0011 2®a=
ren an3uorbnen, roenn bas öffentliche
3ntereffe es oerlangt. c) Sd)iebsgerid)t»
lid) unb enbgültig über folleftioe £ohn»
ftreitigfeiten, bie über bie ©ren3e eines
Kantons hinweg reichen unb burd) ©er»
ftänbigung ber ©arteien nicht beigelegt
werben tönnen, 3U entfdjeiben. Das
©olfsroirtfdjaftsbepartement rourbe er»
mädjtigt, bie erforberlichen ©ollsiehungs»
unb Strafbeftimmungen 3U erlaffen. (Es

ift ermächtigt, im Ue.bertretungsfall Su»
hen bis 3U c5r. 20,000 ober ©efängnis
bis auf 1 3abr an3ubrohen, loobei beibe
Strafen oerbunben werben fönnen. Das
©oIfsroirtfd)aftsbepartement erlieh aud)
bereits bie folgenbe ©erorbnung: ©otn
28. September 1936 an ift es unterfagt,
bie ©ros» unb Detailpreife jeber ©rt
oon ©Samt, bie Darife ber hotels, bie
Darife für ©as unb (EIeftri_3ität, bie Da»
rife für honorare foroie bie ©fiet» unb
©ad)t3infe ohne ©enehmigung bes eibge»
nöffifchen ©olfsroirtfehaftsbepartements
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derkst.
I^UII ist es Herbst Zeworàeri;
I)!e ástern Ullà àie ?ielbeii
In meivein Oärtleii» welker» ;

Die 8et»wa1Iieii diel»'»» aus vorder».

Ls klio^eu Kerden^Ioekei»
^lu DavA ir» später 8tui»de;
Im abe»»dd»ii»KIer» (^ruuâe
Leìior» sparte iXebel koekei».

D Zold'lie LommertaZe,
^ie raset» seid itrr eutsei»wunder»

Vom Lliià, 6»s ieb ^ekuuäeii,
LIieb iiiebts üls bitt're Xls^e.

Die erste Woche der H e r b st s e s s i o n
im Nationalrat stand ganz unter
dem Zeichen der wirtschaftlichen Not-
maßnahmen. Bei der Detailberatung
nahm die Beratung des Beschlusses über
die Wirtschaftsvollmachten viel Zeit in
Anspruch, da die Frage der Dringlich-
reit vielfach bestritten wurde. Schließlich
wurde die Dringlichkeit aber doch mit
W gegen 63 Stimmen bejaht und die
Vorlage unverändert mit 87 gegen 58
Awnnen angenommen. Auf einen Vor-
î^chg..des Kantons Vaselland, die eid-
genössische Wirtschaftspolitik im Sinne
einer Abklärung der Abwertungsfrage zu
überprüfen, wurde, nachdem der Bundes-
rat jede Abwertungsdiskussion energisch
abgelehnt hatte, mit 87 gegen 13 Stim-
men nichk eingetreten. Zur Vorlage
über die Förderung der Warenausfuhr

à Rückweisungsantrag bis zur
übklärung der Deckungsfrage gestellt, je-
doch mit großem Mehr abgelehnt. Wah-
Und der Eintretensdebatte wurde der
Nus nach einer grundsätzlichen Orientie-
rung des bundesrätlichen Wirtschafts-
mrses laut, wobei auch Vorstöße im
sinne der Abwertung und Kreditauswei-
ulng gemacht wurden. Bei der Abstim-
mung wurde die Vorlage mit großem
.mehr angenommen und nur ein Ab-
Wch von Fr. 200,633 am Kredit von
», N/illionen Franken für die produktive
Nrbeitslosenvorlage beschlossen. Zu ei-
UM interessanten Zwischenspiel wurde

gp bürgerliche Protest in der „Affäre
-ttcole', der an einer Versammlung in
^oian (Frankreich) eine Rede gehalten
batte,^dje àe gröbliche Herausforderung
As <-chweizervolkes und eine schwere
-Verletzung der elementarsten Pflichten
I ^ Schroeizerbürgers war. Nicole ver-
waste m sàer Verteidigungsrede seine
Ausführungen als harmlos hinzustellen

und kritisierte den Spanienerlaß des
Bundesrates, worauf ihm das Wort ent-
zogen wurde. Als dann der katholisch-
konservative Walther (Luzern) die Hal-
tung Nicoles als Skandal und Verrat
bezeichnete, entstand, da die bürgerlichen
Parteien applaudierten, die Marxisten
aber erregt protestierten, ein regelrechter
Radau, dem der Präsident durch Schlie-
ßung der Sitzung ein Ende machte. Zu
Beginn der zweiten Sessionswoche nahm
der Nationalrat zur Frankenabwertung
Stellung. Es referierten Berthoud
(freist, Neuenburg), der die zur Abwer-
tung führenden Gründe erläuterte, und
Huber (Soz., St. Gallen), der den ge-
genseitigen Standpunkt vertrat, denn auf
den 4 Milliarden Auslandanlagen (nach
Abzug von ohnehin verlorenen 2 Mil-
liarden) bringe die Abwertung eine Ein-
büße von 1,2 Milliarden. Eine Ver-
teuerung auch nur um 12 Prozent sei

für den kleinen Mann eine schwere Last.
Für Brot müssen wir 21 Millionen mehr
ins Ausland zahlen als bisher. Dazu
kommt die Verteuerung der Kohle, der
Oele usw. Auch der Landwirtschaft pro-
phezeit der Redner aus der Abwertung
keinen Gewinn. Er kann nur wenige
Gruppen von Gewinnern sehen. Bundes-
Präsident Meyer erklärte, daß die ganze
Frage im geschichtlichen Zusammenhang
beurteilt werden müsse und daß der
Bundesrat willens sei, über die Linde-
rung der Abwertungsschäden zu beraten
und solche vorzunehmen, wo es am Platz
sei. Spekulanten sollen sich an der Ab-
Wertung nicht bereichern. Die Preis-
kontrolle muß hier wirken. Um Mitter-
nacht wurde die Diskussion geschlossen
und der Rat beschloß mit 99 gegen 63
Stimmen vom bundesrätlichen Bericht
zustimmend Kenntnis zu nehmen. —
Zwischendurch wurde noch die Schloß-
abstimmung über die wirtschaftlichen
„Vollmachten" vorgenommen, wobei der
Rat mit 80 gegen 39 Stinnnen seine
Zustimmung gab. — Im Stände-
rat erklärte Bundesrat Baumann bei
Behandlung der Differenzen im Straf-
gesetzbuch „Fabrikbesetzungen" als straf-
bar, doch sei deren strafrechtliche Ver-
folgung Sache der Kantone. Dann
wurde dem nationalrätlichen Beschluß in
Sachen der Kriegsschädenfrage zuge-
stimmt, der Abnahmepreis des Inland-
weizens analog dem bundesrätlichen An-
trag mit Fr. 34 pro 100 Kilogramm
festgesetzt und der Protest der bürger-
lichen Fraktionen des Nationalrates ge-
gen Nicole entgegengenommen. — In
seiner ersten Sitzung in der zweiten Ses-
sionswoche beschloß der Rat nach lang-
wieriger Diskussion, die fast bis Mitter-
nacht währte, mit 36 gegen 5 Stim-
men den Bericht des Bundesrates über
die Abwertung des Frankens in zu-
stimmendem Sinne zur Kenntnis zu
nehmen.

Der B u n d e s r at hat in einer dring-
lichen Sitzung ganz unerwartet die „Ab-
Wertung" des Frankens beschlossen.
Nachdem die französische Regierung ihren
Franken um 3V Prozent abwertete, hielt
es auch der Bundesrat für nötig im In-
teresse der nationalen Wirtschaft, die
Schweizer Valuta den führenden Welt-
Valuten anzunähern. Der Abwertungs-
beschluß lautet: Art. 1: Für die Bank-
noten der Schweizerischen Nationalbank
wird der gesetzliche Kurs erklärt. In-
folgedessen gilt jede Zahlung, die mit-
tels dieser Banknoten gemacht wird, als
rechtsgültig erfolgt. Art. 2: Die Schwei-
zerische Nationalbank ist von der Ver-
pflichtung enthoben, ihre Noten gemäß
Art. 23 und 23dis des Bundesgesetzes
vom 7. April 1921 und 23. Dezember
1929 über die Schweizerische National-
bank in Golddevisen einzulösen. Dagegen
bleibt sie verpflichtet, die gesetzliche Dek-
kung der Noten aufrechtzuerhalten. Art.
3: Die Schweizerische Nationalbank ist
angewiesen, den Goldwert des Frankens
zwischen 190 und 215 Milligramm Fein-
gold zu halten. Dies entspricht einer Ab-
Wertung des Frankens im Mittel von
33 Prozent. Art. 4: Dieser Beschluß tritt
am 28. September in Kraft. Um durch
diesen Beschluß eventuell folgende Preis-
erhöhungen zu verhindern, faßte der
Bundesrat noch den folgenden Beschluß:
Um eine ungerechtfertigte Erhöhung der
Kosten der Lebenshaltung zu verhindern
und die Anpassung der Volkswirtschaft
an die durch die Abwertung der Wäh-
rung geschaffenen Verhältnisse zu erleich-
tern, wird das eidgenössische Volkswirt-
schaftsdepartement ermächtigt: ->) Vor-
schritten über die Warenpreise, über die
Tarife der Hotels, über die Tarife für
Gas und Elektrizität, über die Tarife
für Honorare sowie die Miet- und Pacht-
zinse zu erlassen, b) Die Bestandesauf-
nähme und die Beschlagnahme von Wa-
ren anzuordnen, wenn das öffentliche
Interesse es verlangt, c) Schiedsgericht-
lich und endgültig über kollektive Lohn-
streitigkeiten, die über die Grenze eines
Kantons hinweg reichen und durch Ver-
ständigung der Parteien nicht beigelegt
werden können, zu entscheiden. Das
Volkswirtschaftsdepartement wurde er-
mächtigst die erforderlichen Nollziehungs-
und Strafbestimmungen zu erlassen. Es
ist ermächtigt, im Uebertretungsfall Vu-
ßen bis zu Fr. 20,030 oder Gefängnis
bis auf 1 Jahr anzudrohen, wobei beide
Strafen verbunden werden können. Das
Volkswirtschaftsdepartement erließ auch
bereits die folgende Verordnung: Vom
28. September 1936 an ist es untersagt,
die Gros- und Detailpreise jeder Art
von Waren, die Tarife der Hotels, die
Tarife für Gas und Elektrizität, die Ta-
rife für Honorare sowie die Miet- und
Pachtzinse ohne Genehmigung des eidge-
nössischen Volkswirtschaftsdepartements
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ober bei* ooti iljm be3eidjneten Organe
3U erhöben.

Oas eibgenöffifche Soltsroirtfchafts»
bepartement orbnete bie Se ft an bes»»
aufnähme für folgeitbe Drtitel an:
Gof)Ie, Seisin, ©asöle, Dletjl, Sutler»
mittel unb Gaferprobutte. Dtit ber Stuf»
nähme ber Seftänbe rourbe bereits he»

gönnen.
Oer Sunbesrat roählte 311m Stell»

oertretcr bes ©hefs bes ©eneralftabes
Ober ft Saïob G über non 3onen
(Stargau), bisher Gommanbant ber Se»
ftungsbefafcung oon St=Dtaurice.

3n 3 0 f i n g e n unb St a r b u r g
mufften bie Schulen roegen Ginberläh»
mung gefdjloffen- merben. Stuf bem
Sricbtjof in Gögglingen (Slargau)
mürbe in ber Dacht auf ben 26. Sep»
tember bas ©rab einer türglid) beerbigten
Srau aufgegraben, ber Sarg aufgebro»
djen uitb oerfudjt, bie Beiche am rechten
Sfrm heraus3ureif3en. üBahrfdjeinlid)
mürbe ber ©rabfdfänber bann oerfdjeucht.
©ine Itnterfudhung ift im ©ange.

Stm 26. September ging ein heftiges
©emitter über bie ffiegenb oon
© r e i) e r 3 unb bes Dt 01 é f 0 n nieber.
Oabei oerroüftete eine SBafferhofe bas
Oorf ©aquier am Suffe bes Dto»
léfoit. Die Seuermehreu oon Sülle unb
£a Oour be Orêine muhten 3« Gilfe
eilen, ber angeridftete Sd)aben ift fehr
beträchtlich.

3n ©enf mürbe ein groh3ügiger
Sßaffenfdimuggel oon ber fd)mei3erifd)en
nad) ber frangöfifdfen ©rett3e aufgebedt.
SBaabttänber unb ©enfer Sidjcrbeits»
poli3ei führen bie ttnterfudjung, um ben
Seftiinmungsort ber befchlagnahmten
Sßaffen 311 ermitteln. Oer Schmuggel
erfolgte in fiaftautos unb ©erfonen»
autos, bie bei Dacht bie ®reit3e burd)»
bradjen. Snfolge ber Sorgänge rourbe bie
©rengroache fomohl auf fran3öfifd)er toie
auch auf fd)toei3erifcher Seite oerftärtt.
— Stm 22. September trafen itt ©enf
roiebcr runb 40 Dtänner, grauen unb
Gittber aus Dlabrib ein, um oott hier
aus nad) ihren Gcimattantonen meiter
3U reifen.

3m 3agbreoier oon SB ol) Ihn feit
(£u3em) mürbe ein irgenbmo entfprun»
gener SBafchbär erlegt, gerabe als er fid)
an einem Gühtier» unb Ganindjenftall
am Diedenberg 311 fdjaffen machte.

Oie Strbeiten am neuen Sahnhof iit
Deuenburg finb nun fo roeit fort»
gcfdjritten, bah bie meiften Setriebsteile
borthin oertegt merben tonnten. Oas
©eböube ift ein ausgefprodfener 3med=
bau, madjt aber troijbem einen fehr ge»
fälligen Einbruch

Stm 21. September fuhr ein Solo»
thurner Stuto mit 3roei Snfaffen an ber
gleichen Stelle, an ber fid) bas llnglüd
ber Samilie Deidjlin 3utrug, in ben £ 0 »

m e r 3 e r f e e. Oa ber See an ber lln»
glüdsftelle bereit fehr feidjt ift, tonnten
fid) beibe 3nfaffen retten. Oie regie»
rungsrätlidje Sautommiffion bes Gan»
tons Sd)iot)3 fahte ben Sefdjluh, an
biefer Stelle eine 65 Dieter lange unb
85 3entimeter hohe Sruftmauer 3U er»

DIE BERNER WOCHE

richten Stufferbem merben auf eine
£änge oott etroa 450 Dieter Gotonnen»
fteine gefefct. Dlit ben Sauarbeiten
mürbe bereits begonnen.

Oie 400=3ahrfeier ber Einführung ber
Deformation im Ganton SB a a b t he»

gann am 27. September mit einem 3u=
genbtag in £aufanne, an bem über 8000
junge Dtänner unb Dläbdfen teilnahmen,
©ine GoIIette für eine Gapelle im £au=
fanner Gantonsfpitat erbrad)te 40,000
granten. — 3n £ a u f a n n e ftarb Sun»
besridjter Or. Gans Stffolter aus Solo»
thurn ttad) längerem Beiben im Stlter
oott 66 3ahren. — 3n einem £aufanner
Gotel erfdjoh ein junger Ganbetsange»
ftellter, namens ginf, feine greunbin,
ein gräulein ©ad)e, unb nahm fid) bar»
auf felbft bas £ehen. — Dnfangs Sep»
tember mürben bei Dusgrabungen in
S i b t) bei £aufanne römifdje ©olb»
mün3en gefunben. ©s hanbelt fid) ins»
gefamt um 70 rounberootl geprägte,
funtelnbe ©olbftüde aus ber ©lau33eit
bes römifchen Gaiferreidjes, oon Oiberius
bis Dlarcus Sturelius, alfo aus bem 1.
unb 2. 3at)rt)unbert nad) ©brifti.

Oer Degierungsrat mählte als
Oberingenieur bes IV. Greifes in Surg»
borf bipl. 3ng. SBerner 3fd)ofte, 3urjeit
in 3nterlaten. — ©r befdjloh, bie Stelle
eines Staatsardjioars 3ur SBieberbefet»
3ung aus3ufd)reiben. — ©r genehmigte
bas Düdtrittsgefud) bes Stmtsoermefers
oott Surgborf, gürfpredfer Otto Dior»
genthaler, unter Serbantung ber gelei»
fteten Oienfte. — Oie oon ber Gird)»
gemeinbe Deuenftabt getroffene 3Bat)I
bes ©aut ©roh 311 ihrem Dfarrer rourbe
beftätigt. — Oie Seroilligung 3ur Stus»
Übung bes Der3teberufes erhielt Or.
SBera ©rismann, bie fid) in Sern nieber»
laffen roirb.

Stm 23. September mürben Oelega»
tionen ber St r b e i t s 10 f e n aus bem
gan3en Ganton fomohl oom Degierungs»
rat mie 00111 Sunbesrat empfangen. 3m
Dathaufe rourbe bie Oetegation oon De»
gierungspräfibent Seematter, Siaepräfi»
bent 3oh, Saubirettor Or. Söfiger unb
ginadbireftor Or. ©uggisberg emp»
fangen. Oie Drbeitslofen roaren oer»
treten burd) bie Gerren Segeffemann,
Setretär bes Gantonalen ©eroertfehafts»
tartells, Or. Sränbli, Setretär ber Dr»
beiterunion Siel, unb 12 Drbeitslofen
aus oerfchieberten Oeilen bes Gantons.
Oie burchaus fad)Iid) angebrad)ten Se»
gehren betrafen oorroiegenb bie Ourdf»
führuttg einer groh3ügigen Drbeitsbe»
fdfaffung, allfällig unter Aufnahme eines
Dnleihens, bie Ganbhabung unb Dus»
bchnung ber Grifcnunterftühung fomie
Erleichterung ber Bebensbattung burd)
eine SBinterhitfe ober 3ufät)Iicbe Ser»
forgung mit Daturalien. Oie Sertreter
bes Degierungsrates gaben erfchöpfcnbe
Dustunft über bie bisherige Grifen»
abmehr unb bie hiefür aufgebrachten he»
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beutenben ©elbmittel. Dud) bie mit
Düdficht auf bie fchlimme finanäielle
£age bes Staates als fehr roeitgebenb
311 beroertenben Dtahnabmen 3ur Dtil»
berung ber Drbeitslofigteit in ben nädj»
ften 3mei 3ahren mürben erläutert. 3m
Schluhmort fieberte Gerr Degierungs»
präfibent Seematter oolles Serftänbnis
bes Degierungsrates für bie Dotlage
ber Drbeitslofen 3u. ©r anertannte aud)
bie ruhige unb roürbige Ourchfiihruttg
bes Drbeitslofenutduges.

Oie Daturalnerpflegung im
Ganton erreichte 1935 einen Deforb. Oie
3ahl ber Serpflegungen nahm gegenüber
bem Sorjahre um 7992 3U unb betrug
57,157. Oie Serpflegungstoften nahmen
um gr. 11,784 3U. Oer IDnbrang 31t ben

Daturaloerpflegungsftationen mar an
oielen Orten fo groh, bah anbere So»

tale 311 Gilfe genommen merben muhten.
Son ber Banbftrahe finb nun bie Beute
über 65 unb bie unter 20 Satiren oer»

fdjmunben.

3n S ä r i s m i I brannte am 23. Sep»
tember bas fcljöne Sauernhaus famt
UBobnftocf ber Familie Dtarbot im

3elgli bis auf ben ©runb nieber. Die
Bebroare tonnte gerettet merben, Butter»
unb ©etreibeoorräte mürben ein Daub
ber flammen. Dis Sranburfadfe tommt
nur Sranbftiftung in grage, ba Gaus
unb SBohnftod miteinanber brannten.

Sei ber ©emeinbeabftimmung am 27.

September in Surgborf rourbe bie

Unterführung ber Gircbbergftrahe mit

1575 gegen 87 Stimmen befdjloffen. Oas

©rojett meift einen Boftenooranfchlai
oott Sr. 941,000 auf unb bie Strbeiten
merben auf 3—4 3at)re oerteilt.

Dm 21. September abenbs ging über

G e r 3 0 g e n b 11 d) f e c ein ©emitter mit

Gagel nieber, ber oiele genfterfebeiben
3erfd)Iug uitb auch ben gtäfernen (Giebel

eines gabrifgebäubes einbrüdte. 3n
einer Slumengärtnerei mürben 10,000

fdjöne Gortenfien jerfchrotet, alle Oed»

fenfter über ben Seeten 3erfd)Iagen unb

pon ben Oreibbausbächern ftarrt bas

nadte ©eftänge. Dud) in ben Dachbar»
gemeinben haben bie Obft» unb .©e»

müfetulturen arg gelitten.

3n S d) m a r 3 e n b u r g ftreitten leb*

ter Oage bie Dtartthänbler, meil bie

©emeinbebehörbe bie Dtarttgebübren
auf bas Dtaximum feftgefetjt hatte. Duf
bie Dad)rid)t hin flauten fid) etroa 30

SBagen in £an3ent)äufern mährenb bes

gan3en Sormittags. ©rft als für bies»

mal bie ©ebütjren auf bas alte Dtah
bu3iert morben roaren, fuhren bie Dlartt»

fahrer nadfmittags in Sd)mar3enburg
ein. lieber eine befinitipe Degulierunfl
ber Dlarttgebühren mirb nod) oerhanbett.

3m £ängmoos bei 5înfhe90
brannte infolge Slitdcblages bas 2Boh"'
haus bes Banbroirtes Girfchi bis auf ben

©runb nieber. Oie Bebroare tonnte ge»

rettet merben, fjuttcroorräte unb ein

Oeil bes Dtobiliars blieben in ben ffflani»

men.

Oer im Srrühiahr im ©ebiet oon 3""
terlaten durchgeführte Dläufettteg
fdjeint unliebfame grolgen nach fuh 3'
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oder der von ihm bezeichneten Organe
zu erhöhen.

Das eidgenössische Volkswirtschafts-
département ordnete die Bestandes-
aufnähme für folgende Artikel an:
Kohle. Benzin, Gasöle, Mehl, Futter-
Mittel und Haferprodukte. Mit der Aus-
nähme der Bestände wurde bereits be-
gönnen.

Der Bundesrat wählte zum Stell-
Vertreter des Chefs des Generalstabes
Oberst Jakob Huber von Ionen
(Aargau), bisher Kommandant der Fe-
stungsbesatzung von St-Maurice.

In Zofingen und Aarburg
muhten die Schulen wegen Kinderläh-
mung geschlossen- werden. Auf dem
Friedhof in Hägglingen (Aargau)
wurde in der Nacht auf den 26. Sep-
tember das Grab einer kürzlich beerdigten
Frau aufgegraben, der Sarg aufgebro-
chen und versucht, die Leiche am rechten
Arm herauszureißen. Wahrscheinlich
wurde der Erabschänder dann verscheucht.
Eine Untersuchung ist im Gange.

Am 26. September ging ein heftiges
Gewitter über die Gegend von
Greperz und des Mole s on nieder.
Dabei verwüstete eine Wasserhose das
Dorf Paguier am Fuße des Mo-
löson. Die Feuerwehren von Bulle und
La Tour de Trême muhten zu Hilfe
eilen, der angerichtete Schaden ist sehr
beträchtlich.

In Genf wurde ein großzügiger
Waffcnschmuggel von der schweizerischen
nach der französischen Grenze aufgedeckt.
Waadtländer und Genfer Sicherheits-
polizei führen die Untersuchung, um den
Bestimmungsort der beschlagnahmten
Waffen zu ermitteln. Der Schmuggel
erfolgte in Lastautos und Personen-
autos, die bei Nacht die Grenze durch-
brachen. Infolge der Vorgänge wurde die
Grenzwache sowohl auf französischer wie
auch auf schweizerischer Seite verstärkt.

- Am 22. September trafen in Genf
wieder rund 46 Männer, Frauen und
Kinder aus Madrid ein, um von hier
aus nach ihren Heimattantonen weiter
zu reisen.

Im Jagdrevier von W oh Ihn s en
(Luzern) wurde ein irgendwo entsprun-
gener Waschbär erlegt, gerade als er sich

an einem Hühner- und Kaninchcnstall
am Menzenberg zu schaffen machte.

Die Arbeiten am neuen Bahnhof in
Neuenburg sind nun so weit fort-
geschritten, dah die meisten Betriebsteile
dorthin verlegt werden konnten. Das
Gebäude ist ein ausgesprochener Zweck-
bau, macht aber trotzdem einen sehr ge-
fälligen Eindruck.

Am 21. September fuhr ein Solo-
thurner Auto mit zwei Insassen an der
gleichen Stelle, an der sich das Unglück
der Familie Reichlin zutrug, in den Lo -
werzersee. Da der See an der Iln-
glücksstelle derzeit sehr seicht ist, konnten
sich Heide Insassen retten. Die regie-
rungsrätliche Baukonimission des Kan-
tons Schwyz fahte den Beschluß, an
dieser Stelle eine 66 Nieter lange und
36 Zentimeter hohe Brustmauer zu er-
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richten Außerdem werden auf eine
Länge von etwa 45V Meter Kolonnen-
steine gesetzt. Mit den Bauarbeiten
wurde bereits begonnen.

Die 400-Iahrfeier der Einführung der
Reformation im Kanton Waadt be-
gann am 27. September mit einem Ju-
gendtag in Lausanne, an dem über 8VVV
junge Männer und Mädchen teilnahmen.
Eine Kollekte für eine Kapelle im Lau-
sanner Kantonsspital erbrachte 40,000
Franken. - In Lausanne starb Bun-
besuchter Dr. Hans Affolter aus Solo-
thurn nach längerem Leiden im Alter
von 66 Jahren. — In einem Lausanner
Hotel erschoß ein junger Handelsange-
stellter, namens Fink, seine Freundin,
ein Fräulein Pache, und nahm sich dar-
auf selbst das Leben. — Anfangs Sep-
tember wurden bei Ausgrabungen in
Vidy bei Lausanne römische Gold-
münzen gefunden. Es handelt sich ins-
gesamt um 70 wundervoll geprägte,
funkelnde Goldstücke aus der Glanzzeit
des römischen Kaiserreiches, von Tiberius
bis Marcus Aurelius, also aus dem 1.
und 2. Jahrhundert nach Christi.

Der R e g i e r u n g s r a t wählte als
Oberingenieur des IV. Kreises in Burg-
dorf dipl. Jng. Werner Zschokke, zurzeit
in Jnterlaken. — Er beschloß, die Stelle
eines Staatsarchivars zur Wiederbeset-
zung auszuschreiben. ^ Er genehmigte
das Nücktrittsgesuch des Amtsverwesers
von Burgdorf, Fürsprecher Otto Mor-
genthaler, unter Verdankung der gelei-
steten Dienste. — Die von der Kirch-
gemeinde Neuenstadt getroffene Wahl
des Paul Groß zu ihrem Pfarrer wurde
bestätigt. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Aerzteberufes erhielt Dr.
Wera Erismann, die sich in Bern nieder-
lassen wird.

Am 23. September wurden Delega-
tionen der Arbeitslosen aus dem
ganzen Kanton sowohl vom Regierung?-
rat wie vom Bundesrat empfangen. Im
Rathause wurde die Delegation von Re-
gierungspräsident Seematter, Vizepräsi-
dent Joß, Baudirektor Dr. Bösiger und
Finanzdirektor Dr. Euggisberg emp-
fangen. Die Arbeitslosen waren ver-
treten durch die Herren Segessemann,
Sekretär des Kantonalen Eewerkschafts-
kartells, Dr. Brändli, Sekretär der Ar-
beiterunion Viel, und 12 Arbeitslosen
aus verschiedenen Teilen des Kantons.
Die durchaus sachlich angebrachten Be-
gehren betrafen vorwiegend die Durch-
führung einer großzügigen Arbeitsbe-
schaffung, allfällig unter Aufnahme eines
Anleihens, die Handhabung und Aus-
dehnung der Krisenunterstützung sowie
Erleichterung der Lebenshaltung durch
eine Winterhilfe oder zusätzliche Ver-
sorgung mit Naturalien. Die Vertreter
des Regierungsrates gaben erschöpfende
Auskunft über die bisherige Krisen-
abwehr und die hiefür aufgebrachten be-
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deutenden Geldmittel. Auch die mit
Rücksicht auf die schlimme finanzielle
Lage des Staates als sehr weitgehend
zu bewertenden Maßnahmen zur Mil-
derung der Arbeitslosigkeit in den nach-
sten zwei Iahren wurden erläutert. Im
Schlußwort sicherte Herr Negierungs-
Präsident Seematter volles Verständnis
des Regierungsrates für die Notlage
der Arbeitslosen zu. Er anerkannte auch
die ruhige und würdige Durchführung
des Arbeitslosenumzuges.

Die N atu r a l v er p fi e g u n g im
Kanton erreichte 1935 einen Rekord. Die
Zahl der Verpflegungen nahm gegenüber
dem Vorjahre um 7992 zu und betrug
67,157. Die Verpflegungskosten nahmen
um Fr. 11,784 zu. Der Andrang zu den

Naturalverpflegungsstationen war an
vielen Orten so groß, daß andere Lo-
kale zu Hilfe genommen werden mußten.
Von der Landstraße sind nun die Leute
über 65 und die unter 20 Jahren ver-
schwunden.

In Sär i s wil brannte am 23. Sep-
tember das schöne Bauernhaus samt

Wohnstock der Familie Marbot im

Zelgli bis auf den Grund nieder. Die
Lebware konnte gerettet werden, Futter-
und Getreidevorräte wurden ein Raub
der Flammen. Als Brandursache kommt

nur Brandstiftung in Frage, da Haus
und Wohnstock miteinander brannten.

Bei der Eemeindeabstimmung am 27.

September in Burgdorf wurde die

Unterführung der Kirchbergstraße mit

1575 gegen 87 Stimmen beschlossen. Das

Projekt weist einen Kostenvoranschlaz
von Fr. 941,000 auf und die Arbeiten
werden auf 3—4 Jahre verteilt.

Am 21. September abends ging über

H e r z o g e n b u ch s e e ein Gewitter mit

Hagel nieder, der viele Fensterscheiben
zerschlug und auch den gläsernen Giebel

eines Fabrikgebäudes eindrückte. In
einer Blumengärtnerei wurden 10,000
schöne Hortensien zerschrotet, alle Deck-

fenster über den Beeten zerschlagen und

von den Treibhausdächern starrt das

nackte Gestänge. Auch in den Nachbar-
gemeinden haben die Obst- und Ge-

müsekulturen arg gelitten.

In S ch w a r z e n b u r g streikten letz-

ter Tage die Markthändler, weil die

Gemeindebehörde die Marktgebühren
auf das Maximum festgesetzt hatte. Aus

die Nachricht hin stauten fich etwa 30

Wagen in Lanzenhäusern während des

ganzen Vormittags. Erst als für dies-

mal die Gebühren auf das alte Maß re-

duziert worden waren, fuhren die Markt-
fahrer nachmittags in Schwarzenburg
ein. Ueber eine definitive Regulierung
der Marktgebühren wird noch verbanden.

Im Längmoos bei RüschegS
brannte infolge Blitzschlages das Wohn-
Haus des Landwirtes Hirschi bis aus den

Grund nieder. Die Lebware konnte ge-

rettet werden, Futtervorräte und ein

Teil des Mobiliars blieben in den Flain-
men.

Der im Frühjahr im Gebiet von In"
terlaken durchgeführte Wäusttrieg
scheint unliebsame Folgen nach M ^
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äietjen. Die 23ogeIfreunbe befürdjten,
baß jaBlreicije DurmfalEen, bie am èar=
her niften, att ben oergifteten 3Jtäufen
jugrurtbe geben.

D o b e s f a 11. 3n Sen! i. S. oerfcbieb
im Sitter non über 84 Sabren ©erber«
meifier Ebriftian oott StRülenen, etn roäbr«
fcßafter, beliebter fäanbroertsmeifter.

3tadj SRitteilungen bes Statiftifcben
ütmtes ber Stabt 23 em betrug bie Ein«
œ o t) n e r 3 a b I ber Stabt anfangs 2lu=
guft 120,804 unb Enbe 2luguft 120,782
fßerfonen. Die 3at)I ber £ebenbgebo=
reiten im 2Iuguft mar 118, bie ber Do«
besfälle 85. CEbefdjIiefeungen erfolgten
84. 3uge3ogen finb 636, megge3ogen
691 fperfonen.

3m Slnguft ereigneten fid) in ber
Stabt 70 23 e r t e b r s u n f ä 11 e. Dar«
unter roaren 40 3ufammenftöße 3toifd)en
gabr3eugen unb bei 17 Unfällen mürben
gußgönger angefahren ober überfahren.
^Beteiligt roaren an ben Unfällen 54
Automobile, 22 SOtotorräber, 33 gabr«
räber, 3 Straßenbabn3üge unb ein an«
beres gabneug. ©etötet rourbe eine
Sßerfon unb oerlebt 50, barunter 4 3in=
ber unter 15 Sohren. 3n 28 gälten
entitanb ausfd)liefelid) Sad)fd)aben.

Stuf 23eranlaffung bes ©emeinberates
roirb aud) biefes Sabr als SB int er«
ö i 1 f e eine Sammlung für bie St r
beitslofen burdjgefübrt. ©in Deil
ber Sammlung roirb biesmal 3ur Sir»
beitsbefdjaffung für bas 5\Ieingeroerbe
oerœenbet. Slls erfreulidjes Reichen gro«
Ber Dpferroilligîeit rann beute fdjon eine
©abe oon gr. 2000 bes E&errn 3arl 3p=
0UI3, Dape3ierer uttb Safttereiartitel, fo=
rote oon gr. 100 feiner in 23ern anfäf«
l'gen Stngeftetlten oerbanlt merben.

Stur 25. September abenbs rourbe bas
»®äng bü !" mit einer Sîunbfabrt oon
gelabeneit ©äften burd) bie Stabt 3ur
S3efrd)tigung ber ,,©äng bü!"«9Jtonu=
roente eröffnet, roobei befonbers bie
-Oentmäler ber 7 ©emeinberäte unb bes
©tabtfcbreibers in ber 3ramgaffe oiet
gteube unb Seifall erregten. Der Stunb«
fahrt folgte ein feftlid)er Stuftatt in ber
„,®äng bü!"«geftbatte, ber febr bübfd)
(angerichteten unb bcîoriertcn ftäbtifdjen
-Rert|d)ule. Der 23räfibent bes Drgani«
anonslomitees, greb 23ieri, begrüßte bie
dnmefenben unb gab bie 23orgefd)id)te
ber 23eranftaltung 3um 23eften. ©e=
memberat ©rimm oerbanïte im Stamen
bet tatabt in launiger Hebe bie 33emü»
Ourtgen ber 2?eranftalter unb gab ber
j9.bfmmtg Slusbrud, baß aus bem ,,©äng
Bu. nodj eine „23erner SBodje heraus«
®nd)fe, bie alljährlich abgebalten mürbe,
«us ben Erläuterungen greb 23ieris ent«
nehmen mir, baff fid) ber Slïtion 316
o^.en angefd)loffen haben, barunter
uns

^br Stabt, 4 aus bem 3anton
Jjnb 3 aus ber übrigen Sd)toei3. iötit
h» 2^3"Hen Scbaufenfterplatat mur»
«en 282 ginnen getenn3eidmet unb

DIE BERNER WOCHE

,,®äng bü!"=SIb3eidjen tragen 1585 23er»
täuferinnen, Seroiertöd)ter unb 33erfäu=
fer. Stm 26. utrb 27. September todten
fcbmiffige ,,©äng bü!"=ltm3üge oiet 23olt
aus ber Umgebung nad) 23ern unb aud)
gan3 33ern hotte feine bette greube an
ben gelungenen ©ruppen ber „täbigen
3ptig".

Hadj 46 Sohren Sdjulbienft am
greien ©pmnafium tritt nun Dr. 3t u
botf £ u b e r in bert mobloerbienten
3tut)eftanb. Seit Ottober 1890 roirîte
er an ber £erberfdjute, 3uerft am 23ro»
apmnafium, bann aber am ©pmnafium
fetbft.

3m Sitter oon 60 Sohren oerfcbieb
nad) langer ilrantbeit £>err § e r m anit
D e n 3, Snbaber ber belannten grapbi»
fdfen Stunft« unb 3tifd)eeanftalt, eine
ftabtbefannte 23erfönlid)teit. — Stm 26.
September ging nach längerem Giranten«
Iager int 58. £ebensjabr toerr SBotf«
gang Sauerer, 23udjbinbermeifter,
3ur emigen Stube ein. Er mar ein ge=
bürtiger 33aper unb im Sabre 1900 in
bas beïannte S3udjbinbergefd)äft Sac«
ques SIfper in 23ern eingetreten, bas er
nad) bem Dobe SIfpers roeiter führte. —
3m Snfetfpital oerftarb ber beim Stau«
ungtüd an ber Scbauplaßgaffe fdjroer«
oerleßte 3intmermeifter 335 i 11 e n e r.

f 2)r. Otto Huod),
getoefener 3af)nar3t in Sern.

31m 9. Sunt biefes 3aljreä [tarb plötjlid) an ei«

nem Serjfdjlag im Sllter oon erft 51 Sagten §err
3afnarät fr."Otto Kuodj in Sern. §err Kuodj,
geboren 1885, oerlebte feine SSugenbäeii in Ölten
unb befugte aud) bie bärtigen Spulen. Sein Sa«
ter roar ber bamalige Direltor bes eibg. Dele«

grapbentreifes Otten. ain ber Kantonefrfjule (£ite=
rarabteilung) SoIotf)urn beftanb Otto Kuori) mit
gutem (Erfolg bas Maturitätseramen. (Er ftubieite
fobann an b>n §od)f tuten Sern, Senf, Safel unb
Marburg, aiis fröt)Iidjer unb gern gelittener Stu«
bent geborte er ber Stubentenoerbinbung „tRIjena«
nia" an. ails 3abnarjt praft'äierte et juer ft in
aßintertbur, bann in Sern unb genoß fotoobl bi«
toie bort ben Suf eines tüd)tigen gatf)mannes.

f Sr. Otto üuod).

§err Dr. Äuocb toar ein Mann oon gerabem
unb grunbebrli^em Ebaratter, ein Kämpfer für
SBabrbeit unb ©erecbtigleit. SBer ibn rannte, roirb

ibm ein gutes 3lnben!en betoafjten. -er.
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Stt förperlidjer unb geiftiger grifd)e
trat ber aus 9tieberbipp gebürtige
Emit SDÎûIIer, Ebef bes Sîubli3itâts= unb
Slbrecbnungsbienftes ber 23. £. S., am
1. Dïtober 1936 in fein fiebentes fiebens«
fabräebnt ein. 23on ber 33ide auf bie«
nenb burdftief er bie Stufen bes Sta«
tions» unb S3erroattungsbienftes oerfd)ie=
bener Skinafbabnett. Seit Sohren am«
tiert er in anerïannt oor3Ügtid)er 2Beife
als 2Ibteitungsdjef für ben 33ubli3itäts=
unb 2tbred)nungsbienft ber 23. £. S. mit
3otte!tiopro!ura. fôeroorgeboben fei int
23efonberen beffen oerftänbnisoolle 3u=
fammenarbeit mit ber greffe unb ben
3abtreid)en in« unb austänbifd)en 2Berbe«
organifationen. Der Deffenttid)!eit biente
Serr 9.BüIIer als 3Jtitgtieb unb ber3ei«
tiger 35räfibent ber 23rimarfd)ut!ommif=
fion fiänggaffe/23ern, fomie toäbrenb
mehrerer Sabre als freifinniges 93?it«

gtieb bes 23erner Stabtrates, ben er
pro 1925 präfiberte. itollegen unb
greunbe entbieten bem Subitaren mit
ihren ©ratulationsgrüfeen bie beften
SBünfcbe für meiteres erfotgreidjes 2Bir=
!en in ungefcbmäterter ©efunbbeit.

3um Dramunfall beim Dierfpitat
roirb nod) gemetbet, bah bie 3abt ber
23erletjten im gansen 80 mar. Der 3u=
ftanb ber 7 Sdjroeroerlebten gibt 3U fei«
nen 23eforgniffen mehr 2Intaf3. Da bie
Straßenbahnen baftpfticbtoerfidjert finb,
merben bie Schöben aus beut Unfall
oon ber 23erfid)erung gebedt.

2Bie bie Stabtpolüei mitteilt,
fdjob arn 23. September ein ttlutobefißer
fein gabneug rüdmärts aus ber ©arage,
roobei biefes über bie Straße unb bie
23öfd)ung hinunter in bie 2Iare rollte,
roo es öollfotnmen im SBaffer oerfan!.
Der 2Bagen bat 3ientlid) Stäben ge=
litten, tonnte jebod) nach mehreren Stun«
ben Slrbeit ins Drodene gebradjt roer«
ben. — 2Int 24. September fließen am
ioirfd)engraben ein tRabfabrer unb ein
9Jîotorrabfat)rer mit Seitenroagen 3U«

fammen, roobei beibe gabrer 311 galt
îamen. Das 9Jcotorrab fuhr führerlos
auf ber abfdfüffigen Straße meiter unb
ftür'3te bann am Drottoirranb um. 33er=
fönen îamen nid)t 311 Schaben.

21m 27. September rourbe im 2Bobten«
fee eine roeiblidje fieidje getänbet, bie
ca. brei SItonate im SBaffer gelegen ha«
ben bürfie. Signalement: 25—35 Sabre
alt, 159 Zentimeter groß, £>aare bell«
blonb, 3ät)ne ootlftänbig. 3leibung:
23taue Sd)ür3e, eo. 9îod mit meißem
23tumenmufter, beige«farbige Unter«
fteiber, grün=btaues geftridtes Sadett,
wollener, bräunlicher, mit roten gäben
burd)3ogener IBuIIooer. Die £eid)e tonnte
bis jeßt nicht ibentifisiert roerben. 23e=

3Üglid)e 93îitteilungen roerben entgegen»
genommen bei ber gat)nbungspoIi3ei
23ern, Delepboti 20.421.

Die ,,©äng l)ü!"«2lttion teilt mit,
baß bas tlingenbe Ergebnis bes Sam«
melroagens gr. 1311.90 plus 25 3?p.
in beutfdjer, fransöfifdfer unb italie«
nifcber SBäbrung, alfo total gr. 1312.15
beträgt. 9tad) 2Ib3ug ber Untoften fal«
len ber bernifcben So3iaIen gürforge
gr. 400 unb ben Spanien«Sdhroei3ern
gr. 800 3u.
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ziehen. Die Vogelfreunde befürchten,
das; zahlreiche Turmfalken, die am Har-
der nisten, an den vergifteten Mäusen
zugrunde gehen.

Todesfall. In Lenk i. S. verschied
im Alter von über 84 Jahren Gerber-
meister Christian von Mülenen, ein roähr-
schaster. beliebter Handwerksmeister.

Nach Mitteilungen des Statistischen
Amtes der Stadt Bern betrug die Ein-
wohn erzähl der Stadt anfangs Au-
gust 120,804 und Ende August 120,782
Personen. Die Zahl der Lebendgebo-
renen im August war 118, die der To-
desfälle 85. Eheschließungen erfolgten
34. Zugezogen sind 636, weggezogen
691 Personen.

Im August ereigneten sich in der
Stadt 70 Verkehrsunfälle. Dar-
unter waren 40 Zusammenstöße zwischen
Fahrzeugen und bei 17 Unfällen wurden
Fußgänger angefahren oder überfahren.
Beteiligt waren an den Unfällen 54
Automobile, 22 Motorräder, 33 Fahr-
räder, 3 Straßenbahnzüge und ein an-
deres Fahrzeug. Getötet wurde eine
Person und verletzt 50, darunter 4 Kin-
der unter 15 Iahren. In 23 Fällen
entstand ausschließlich Sachschaden.

Auf Veranlassung des Gemeinderates
wird auch dieses Jahr als Winter-
Hilfe eine Sammlung für die Ar-
beitslosen durchgeführt. Ein Teil
der Sammlung wird diesmal zur Ar-
beitsbeschaffung für das Kleingewerbe
verwendet. AIs erfreuliches Zeichen gro-
ßer Opferwilligkeit kann heute schon eine
Cabe von Fr. 2000 des Herrn Karl Ky-
burz, Tapezierer und Sattlereiartikel, so-
wie von Fr. 100 seiner in Bern ansäs-
stgen Angestellten verdankt werden.

Am 25. September abends wurde das
..Gang hü!" mit einer Rundfahrt von
geladenen Gästen durch die Stadt zur
Besichtigung der „Gäng Hü!"-Monu-
mente eröffnet, wobei besonders die
Lenkmäler der 7 Temeinderäte und des
Etadtschreibers in der Kramgasse viel
Freude und Beifall erregten. Der Rund-
fahrt folgte ein festlicher Auftakt in der
"Gang hü!"-Festhalle, der sehr hübsch
eingerichteten, und dekorierten städtischen
àhchule. Der Präsident des Organi-
ationskomitees, Fred Bieri, begrüßte die
Anwesenden und gab die Vorgeschichte
der Veranstaltung zum Besten. Ee-
meinderat Grimm verdankte im Namen
der ádt in launiger Rede die Bemü-
Nungen der Veranstalter und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß aus dem,,Eäng
du. noch eine „Berner Woche heraus-
Wchse, die alljährlich abgehalten würde,
nus den Erläuterungen Fred Bieris ent-
Wmen wir. daß sich der Aktion 316
Mnren angeschlossen haben, darunter
^ m der Stadt, 4 aus dem Kanton

nlu ..Ws der übrigen Schweiz. Mit
d°

dîfiziellen Schaufensterplakat wur-
oen 282 Firmen gekennzeichnet und

„Gäng hü!"-Abzeichen tragen 1585 Ver-
käuferinnen, Serviertöchter und Verkäu-
fer. Am 26. und 27. September lockten
schmissige „Gäng Hü!"-Umzüge viel Volk
aus der Umgebung nach Bern und auch
ganz Bern hatte seine helle Freude an
den gelungenen Gruppen der „läbigen
Zytig".

Nach 46 Jahren Schuldienst am
Freien Gymnasium tritt nun Dr. Nu-
dolf Huber in den wohlverdienten
Ruhestand. Seit Oktober 1890 wirkte
er an der Lerberschule, zuerst am Pro-
gymnasium, dann aber am Gymnasium
selbst.

Im Alter von 60 Jahren verschied
nach langer Krankheit Herr H e r m a nn
Denz, Inhaber der bekannten graphi-
schen Kunst- und Klischeeanstalt, eine
stadtbekannte Persönlichkeit. — Am 26.
September ging nach längerem Kranken-
lager im 53. Lebensjahr Herr Wolf-
gang Sauerer, Buchbindermeister,
zur ewigen Ruhe ein. Er war ein ge-
bürtiger Bayer und im Jahre 1300 in
das bekannte Buchbindergeschäft Jac-
ques Asper in Bern eingetreten, das er
nach dem Tode Aspers weiter führte. —
Im Jnselspital verstarb der beim Bau-
unglück an der Schauplatzgasse schwer-
verletzte Zimmermeister Willener.

ch Dr. Otto Kuoch,
gewesener Zahnarzt in Bern.

Am 9. Juni dieses Jahres starb plötzlich an ei-
ncm Herzschlag im Alter von erst 61 Jahren Herr
Zahnarzt kr.'Otto Kuoch in Bern. Herr Kuoch,
geboren 1885, verlebte seine Jugendzeii in Ölten
und besuchte auch die dortigen Schulen. Sein Va-
ter war der damalige Direktor des eidg. Tele-
graphenkreises Ölten. An der Kantonsschule (Lite-
rarabteilung) Solothurn bestand Otto Kuoch mit
gutem Erfolg das Maturitätseramen. Er studierte
sodann an d-n Hochsbulen Bern, Genf, Basel und
Marburg. Als fröhlicher und gern gelittener Stu-
dent gehörte er der Studentenverbindung „Rhena-
nia" an. Als Zahnarzt praktizierte er zuerst in
Winterthur, dann in Bern und genoß sowohl hier
wie dort den Ruf eines tüchtigen Fachmannes.

ch Dr. Otto Kuoch.

Herr Dr. Kuoch war ein Mann von geradem
und grundehrlichem Charakter, ein Kämpfer für
Wahrheit und Gerechtigkeit. Wer ihn kannte, wird
ihm ein gutes Andenken bewahren. -sr.
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In körperlicher und geistiger Frische
trat der aus Niederbipp gebürtige Herr
Emil Müller, Chef des Publizitäts- und
Abrechnungsdienstes der B. L. S„ am
1. Oktober 1936 in sein siebentes Lebens-
jahrzehnt ein. Von der Picke auf die-
nend durchlief er die Stufen des Cta-
tions- und Verwaltungsdienstes verschie-
dener Privatbahnen. Seit Jahren am-
tiert er in anerkannt vorzüglicher Weise
als Abteilungschef für den Publizitäts-
und Abrechnungsdienst der B. L. S. mit
Kollektioprokura. Hervorgehoben sei im
Besonderen dessen verständnisvolle Zu-
sammenarbeit mit der Presse und den
zahlreichen in- und ausländischen Werbe-
Organisationen. Der Öffentlichkeit diente
Herr Müller als Mitglied und derzei-
tiger Präsident der Primarschulkommis-
sion Länggasse/Bern, sowie während
mehrerer Jahre als freisinniges Mit-
glied des Berner Stadtrates, den er
pro 1925 präsiderte. Kollegen und
Freunde entstielen dem Jubilaren mit
ihren Gratulationsgrüßen die besten
Wünsche für weiteres erfolgreiches Wir-
ken in ungeschmälerter Gesundheit.

Zum Tramunfall beim Tierspital
wird noch gemeldet, daß die Zahl der
Verletzten im ganzen 80 war. Der Zu-
stand der 7 Schwerverletzten gibt zu kei-
neu Besorgnissen mehr Anlaß. Da die
Straßenbahnen haftpflichtversichert sind,
werden die Schäden aus dem Unfall
von der Versicherung gedeckt.

Wie die Stadtpolizei mitteilt,
schob am 23. Septemster ein Autobesitzer
sein Fahrzeug rückwärts aus der Garage,
wobei dieses über die Straße und die
Böschung hinunter in die Aare rollte,
wo es vollkommen im Wasser versank.
Der Wagen hat ziemlich Schaden ge-
litten, konnte jedoch nach mehreren Stun-
den Arbeit ins Trockene gebracht wer-
den. — Ani 24. September stießen am
Hirschengraben ein Radfahrer und ein
Motorradfahrer mit Seitenwagen zu-
sammen, wobei beide Fahrer zu Fall
kamen. Das Motorrad fuhr führerlos
auf der abschüssigen Straße weiter und
stürzte dann am Trottoirrand um. Per-
sonen kamen nicht zu Schaden.

Am 27. September wurde im Wohlen-
see eine weibliche Leiche geländet, die
ca. drei Monate im Wasser gelegen ha-
ben dürfte. Signalement: 25—35 Jahre
alt, 153 Zentimeter groß, Haare hell-
blond, Zähne vollständig. Kleidung:
Blaue Schürze, ev. Rock mit weißem
Blumenmuster, beige-farbige Unter-
kleider, grün-blaues gestricktes Jackett,
wollener, bräunlicher, mit roten Fäden
durchzogener Pullover. Die Leiche konnte
bis jetzt nicht identifiziert werden. Be-
zügliche Mitteilungen werden entgegen-
genommen bei der Fahndungspolizei
Bern, Telephon 20.421.

Die „Gäng Hü!"-Aktion teilt mit,
daß das klingende Ergebnis des Sam-
melwagens Fr. 1311.90 plus 25 Rp.
in deutscher, französischer und italie-
nischer Währung, also total Fr. 1312.15
beträgt. Nach Abzug der Unkosten fal-
len der bernischen Sozialen Fürsorge
Fr. 400 und den Spanien-Schweizern
Fr. 800 zu.
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Unglückschronik
3n ber £uft. Win 26. (September

nachmittags ftüqte irt Sugies bei
ÏRurten aus einem in etroa 1000 SReter
£>i>l)e fliegenben beutfdjen 9SertebrsfIug=
geug ein iütann auf bas ©abngeleife
unb blieb mit 3erfd)metterten ©Hebern
liegen. Aus feinen papieren ergab ficfj,
baf; es fid) um.ben Ingenieur (Sottlieb
Sibmib aus Äöln banbelt. Das glug»
geug befanb fid) auf bent 2Bege oon
Barcelona nad) Stuttgart.

3n ben Sergen. Am 27. Sep=
tember morgens ftürgte bie jungoerbeH
ratete, 26jäbrige fjrau SRaria oon "2111=

men, geb. Arnolb, bie int Aeftaurant
Aarefd)Iud)f in SReiringen als ilöd)in
in Stellung roar, auf bent SBege oon
5Reuti SasIeberg nad) 9Jteirin
gen am fogenannten SdjränbH über
einen Seifen, ettoa 200 ÜJteter tief 3u
Dobe. Die fieidje tonnte geborgen toer=
ben. — Unterhalb bes Si3 3ulier
ftür3te ber Sbtlologe Dr. Db. Seiger aus
Srantfurt a. HR. ettoa 140 SReter tief
ab unb toar fofort tot. Die fieidje tourbe
nad) Siloapiana gebrad)t.

SertebrsUnfälle. 3n Hl t e b e r
f d) e r I i tollibierte ber HRedjaniler Seim
rid) illeinert auf feinem HRotorrab mit
einem Autobus unb tourbe fo fd)toer oer=
lebt, baff er im Spital ben Seriebungen
erlag. — 3n Aothrift tourbe bie
Aabfabrcriit Srrau A. Aüegger, HRut=
ter oon 7 Äinbern, ettoa 100 Steter
oon ihrem Saufe oon einem 3ürdjer
Auto erfafjt unb auf bie Straffe ge=
fd)leubcrt, too fie tot liegen blieb.

S o n ft i g e Unfälle. Seim Dräns«
port einer 51iftc 3ünbl)öl3djen in ber
3ünbl)ol3fabrif in ftanberbtüd ent=
fiel ber Arbeiterin $rau Stoller bie
Jlifte unb ber 3ttl)alt ent3ünbete fid).
Srrau Stoller erlitt fo fd)toere Sranb»
tounben, bab fie baran ftarb.

Kleine Umschau
(Es ift bodji ein gang eigentümliches 3abr,

bas granfenabroertungsjahr 1936, nud> roenn
man non ber granfenabroertung, bie ja bod)
einmal ïotnmen muf;te, gait) abficljt. liebet
letjtere mill id) abet fein Sterbcnsroort oer=
flcren, benn bas ift ein problem, liber bas
man In guten Dteueit fO' oielfad) uerfefjiebeuer
DJict.uung fein faun, baf; man ftets auf ©egen«
feitje [tbf)t, mas man and) immer barübet
jagt. Unb fo gaiy unter uns gefagt, oer«
ftcljc id) ja bod) uon ber gangen ©efd)id)te
nid)ts, alfo gilt bei mir bas ,,Si taeuisses,
philodoplius mansisses", ober auf gut beuffd):
„AiauIIjalten ift ©olb, Dieben ift Sied)". Son
unfeter flimatifdjen Dlbmertung fann id) fdjon
cljer neben, beim mit ber ift ohnehin niemanb
jufriebeu. Hladj einem gaitj minberroertigen
griil)li)tg hatten mir einen miferobleit Sommer
unb auf ben folgte nun bireft ber ÜBintet.
Der £>erbft fd>eint einfad) in ben „Kübel
gebaut" roorben 31t fein. (Es gel>t alfo anno
1936 ,,ffiäng l)ii!", fogar mit ben Rubres«
3citen.

Unb babei; fitib mir bod) mitten btinneit
im „Dlltroeiberfommer". Unb id) mSäfte roirf«
lid) miffen, mie fid) unfere luftigen „Säng
btiüSblonumente" bei biefet Kaltroettenoirtfdjaft
füllen, befonbers ba fie ja nod) bagu aus
fcl;r luftigem Aiaterial gefdjaffett mürben. Unb
id) fann unferem (Direïtor ber ^nbiiftriellen
Setriebe gang gut nadjfûljten, ber ba beim

DIE BERNER WOCHE

(Etöffnungsfdjimaus bes ,,©äng hü!", auf bt.e

©emeinberatsbenfmälet in ber Kramgaffe an«
fpielettb, [agte: „DJtan folle nun ja bem ©e«
meiinberat nidjt mehr ootroerfen, baf; er feinen
„Serftanb" für bie Unter« Stabt hätte, benn
fid), bet bem SBetter oon frühmorgens bis fpät
abenbs unb oon fpät abenbs bis gum; frühen
Hüorgen in ber Kramgaffe hlrtäufteflen, nur
um ben Serfeljr in ber Unteren Stabt gu
heben, bas fei rotrflidj ein Opfer, rote es bis«
her nod) fein ©emeinberat ber Unteren Stabt
brachte."

Unb bas ,,©ang bü!"=Komitee fann aud)
mitflid) [to lg fein. Seit ben beiben 2Betbe«
umgügen unb ber „Säbigen 3btig", bie am
Sonntag burdj bie Strafen 30g, geht's in
allen ©efdjäften roirflid) ,,©äng hü!" 3U. Se«
fonbers in ben fiebensmittelgefdjäften berrfdjt
ein Riefenanbratig, aber aud) bie perfifdjen
Deppidjbänblet jammern übet ben DInbrang,
ber fo grofj ift, baf; gan3 Aetfien Selubfdjiftan
unb bie Serberei nicht mehr mit bem .Knüpfen
nadjfommen fönnen. ipneu foil in ber gan3en
Stabt fein eingiges mehr oorl>anben fein unb
roem jet;t eines platjt, ber muf; trot; ,,©äng
f)ü !" 3U guf; gehen. Run gibt's ja alletbings
böfe 3ungen, bi.e ba behaupten, biefe ganse
„•fBrofperitp" fäme nidjt 00m „ffiäng hü!" h«,
jonbern oon ber granfenabroertung unb oon
bet mill idj ja bod) überhaupt nichts reben.
Dltfo ,,©äng hü!" Unb nnbanfbar, mie bie
DJtenfd)l)eit überhaupt ift, roirb's root)! audj. noch

heilen ber ,,©äng hü!"=ÄoftümbatI in ber
,,©äng hü!"=geftfmlle fäme audj oon ber
Dlbmertung h^t, iuan folle nur einmal bie
(Décolletés anfeljen.

Aber aud) gan3 abgefehen oont ,,©äng I>ix !''
ging's in ber letjten 3eü "Uih fonft ftarf
,,©äng hü!" 3U bei uns. Da mar 3um Sei=
fpiel, um in ber ÜReilje 31t bleiben, erft ber
gefpenfti.ge ,,©asmasfenpropaganbaum3ug". Unb
mie id) es fd)oit im oornljineitt gefürdjtet hutte,
bie fiuftfdjütjlerinnen trugen roirflid) als ©r=

gäit3ung ihrer ©asntasfen lange roallenbe itebel=
farbige ©eroänbet unb fainen fo gefpenftig ba=

her mie bie Uferen oon ©nbor in SI>afefpeares
„Sabt) TOacbetl)". öerenreigen tan3ten fie
allerbings feinen unb aud) ber §erenfong unter«
blieb, roeil beibes nicht fo recht in ben Diahmen
ber ernften Seranftaltung gepafjt hätte, aber
propaganbiftifd) hätte es unbebingt geroirft.

Unb bann hotten mir audj' nodj eine trtili«
tärifdje Seranftaltung. Die oereinigten DJlilitär«
oerejne ber Stabt seigten am Samstag, mie
5Borl)utpatrouilIen mit §ilfe ber ^ontoniere
oon einem Ufer ber "Slate 3um anbem gebradp
mürben unb hotten babei trot; bes feuchten
Aontonierroetters ein 3al)Ireid)es Aublilum. Um
Sonntag aber rourbe uns am Dlanbe 0011

Dlîuri bas 93e3iel)en einer SBerteibigungsftellung
geseigt unb ba gab's trot; bes roirflid) ab«

fdjredenben Sßetters roiebet eine Unmenge sioile
3ntereffenten. 2Bie uns aber ber Uebungs«
Ieiter, §err DJlajor guh", erflärte, gehörte
biefes SBetter eigentlich 3ur Uebnng, benn
Ueberfälle pflegt man audj im ©mftfalle nur
bei fdj'ledjtem äßetter 3U mad)en. Àlfoi mar
bie ganse Hebung eigentlich mit Slusnaljme bes
nur „fupponierten" ©egtrers oollfommen ftil«
gerecht. Unb ba ja unfere 9iabfaf)rer unb
Dragoner 3U einem ijjanbftretdj auf bie
gunjffenbrüde ausgesogen roaren, fo fonnte
aud) ber ernftefte (Ernftfanatifer ruhig an«
nehmen, baf; fie bort ben Singreifer berart
ins (öodsl)orn jagten, baf; er gar nidjt mehr
bei uns er[d)ien. Unb bas mar um fo an«
genehmer, ba et bod) aud) ben famofen
„Spaf;" nid)t ftören fonnte, ber uns in ber
SBerpflegsftation im ifjühnliroalb feroiert rourbe.
Unb es roerr gang fd)ön, baf; mir babei nidjt
burd) einen geuerüberfall geftört mürben;
einen Dlegenübetfall gab's fomiefo.

Unfer neues ©ärner fiofungsroort „Säng
l)ü!" mad)t aber aud) fd;ou im Sluslanb
Sdjulc. So erhielte 3U111 Seifpiet ber Dlegus
bam.it füt3lid) [einen erften biplomatifdjen (Er=

folg in ©utopa. Die (Englänber geftatteten
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ihm nämlid), auf ein energifdjes ,,©äng hü!"
hin, fein £ieblingsl)ünbdjen „Sifi" aus Slbèf
finien nad) ffinglanb 3U importieren.
Dierd)en burfte, nad)bem es mährenb ber

b,ipIomatifd)en 23erl)anblungen netto fünfmal
3roifd)en SBoulogne unb golfeftone hin unb

her transportiert rourbe, in (Englanb lanbcti.
Sllletb.ing's fam es genau fo unter DJiauffori
Smang ro.i;e im Sommer ber berühmte „(Ehüeii"
bes Oberleutnant Sd)roar3, nadj feiner Slnfunft
oon ber 23aIfantour in a3ümpli3. — Unb aud)

bie ungarifchen §afen, bie 1935 3toeds 3ucht«

auffrifchung nad) Deutfdjlanb gebracht roorbeti

roaren, oerliebten fiche bort nicht in beutfdjt
§afengr,etchens, fonbern liefen „Säng hü!"
nach Ungarn 3urüd, benn bie meiften biefet

befonbers gefennseichneten §a[en rourben p
iBeginn ber fijerbftjagb in — Ungarn erlegt,
©s [djeint alfo felbft für $afen [üfe gu fein,

in ber jçjeimat 31t fterben.
Dafür aber [djeint El)ina nod) immer [e|t

„Dlume nib gfchprängt" 3U fein. Dort [teilte

erft 00t einigen Sagen bie ältcfte 3eitung bei

üßelt, bie „tpeiping ®ao" ihr ©rfcheinen ein,

Unb bie rourbe fdjon im 3uht® 402 n. ©(f.
als oppofitionelles Statt gegrünbet unb ma:

bis heute immer oppofitionell geblieben, 06«

roohl ©h'na (either [d),on bie oerfchiebenften

Regierungen h«tt6- Dlllerbings abbauen muhte

fie [chon im 3abre 802. Seither erfdjien [ie

ftatt täglich nur einmal roöd)entlidj.
Unb um bod) nidjt immer ben „Sages«

anseiger für bie Stabt Sern" gitteren ju

müffen, roi,ll ich ÜeuR einmal ol)ne jeglichen

.Kommentar ein gnferat aus bent „Dailij
Delegtapl)" bringen, bas ba lautet: „3n
einem füllen Dorf in Suffer ift ein Scheint!

aus bem 16. 3<*bthunbert, mit geitgetrenei

©inridjtung unb fe($r ruhigem, rüdfidjtspollem
©efpenft 3U oerfaufen. b|3reis: 5000 Spfuiib.

îllfo ,,©äng l)üü"
©hriftian £uegguet.

Frankenabwertung.
©infam ftanb ber SdjroeHerfranfen
3ahre lang auf ftoljer $öh',
ffiolbgebedt unb oiel beneibet
Son ber 3Bâl)rungs[ociété.
Doch bie ©olbblodgegner fdjiirten,
Stichelten oon früh bis fpät,
Sdjroärmten oiel oon äßeltenroirtfchaft
Unb oon SBeltgelbparität.

Dod) ber Sunbesrat betonte:
„Orbnung herrfcht im Schroeigerhaus,
SBenn ber Sdjroeigerfranfen fiele,
SBät' es mit bem äBof)Iftanb aus.
Sdjroeigerftanfen fteht roie ©ifen,
2Bas aud) tpfunb unb Dollar treibt,
©inge aud) bie SIBelt in Drümmer,
Unfer Sdjroeigerfranlen bleibt."

Dod) es fommt gumeiftens anbers,
5lls matt [ich es hat gebadjt,
Unb es fiel ber grantofranfen
©ang urplötjlich über 9lad)t.
grattlofranlen, Ißfunb unb Dollar,
Stellten paritätifd) ein,
Unb ba lata bem Sdjroeigerftanfen
Utud) ber Sdjlotter itt's ©ebein.

Seine ôoltung reoibierte
Dlllfogleid) ber Sunbesrat,
SBertete rafd) ab bett grattfen,
3eigte fid) als DJiamt ber Dat.
Dlllerbings, ift's nodj nicht fidjer
Ob bie Dellentat genütjt,

_

Ob bie Sdpoeig nicht jetgt erft ridjttg
Drinnen in ber Dinte fitjt.

Scbenshaltungspreiserlhöhung,
fiohttanpaffuitg unb fo fort,
3oIIabbau unb "2tu s g Iei djs ft eu er n

DJielbett beut' fid) fdjon gutn IBott.
ÜBeltmarttpreife fitib im Steigen,
Aufgeregt ift's Sdjroeigerljaus,
Kurg, bie Dlbroertung bes granfens
DBirft oer[d)iebentlid) fidj aus. ^
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IIHAliiàsàronilî
In der Luft. Am 26. September

nachmittags stürzte in Sugiez bei
Murten aus einein in etwa 1000 Meter
Höhe fliegenden deutschen Verkehrsflug-
zeug ein Mann auf das Bahngeleise
und blieb mit zerschmetterten Gliedern
liegen. Aus seinen Papieren ergab sich,
das; es sich um. den Ingenieur Gottlieb
Schmid aus Köln handelt. Das Flug-
zeug befand sich auf dem Wege von
Barcelona nach Stuttgart.

In den Bergen. Am 27. Sep-
tember morgens stürzte die jungverhei-
ratete, 26jährige Frau Maria von All-
men, geb. Arnold, die im Restaurant
Aareschlucht in Meiringen als Köchin
in Stellung war, auf dem Wege von
Reuti-Hasleberg nach Meirin-
gen am sogenannten Schrändli über
einen Felsen, etwa 200 Meter tief zu
Tode. Die Leiche konnte geborgen wer-
den. — Unterhalb des Piz Juli er
stürzte der Philologe Dr. Th. Selzer aus
Frankfurt a. M. etwa 140 Meter tief
ab und war sofort tot. Die Leiche wurde
nach Silvaplana gebracht.

Verkehrsunfälle. In Nieder-
scherli kollidierte der Mechaniker Kein-
rich Kleinert auf seinem Motorrad mit
einein Autobus und wurde so schwer ver-
letzt, daß er im Spital den Verletzungen
erlag. — In No thrift wurde die
Radfahrerin Frau R. Nüegger, Mut-
ter von 7 Kindern, etwa 100 Meter
von ihrem Hause von einem Zürcher
Auto erfaßt und auf die Straße ge-
schleudert, wo sie tot liegen blieb.

S o n stige Unfälle. Beim Trans-
port einer Kiste Zündhölzchen in der
Zündholzfabrik in Kand er brück ent-
fiel der Arbeiterin Frau Stoller die
Kiste und der Inhalt entzündete sich.
Frau Stoller erlitt so schwere Brand-
wunden, daß sie daran starb.

kleine Ilinseliau
Es ist doch ein ganz eigentümliches Jahr,

das Frankeuabwertungsjahr 1936, auch wenn
man von der Frankenabwertuug. die ja doch
einmal kommen muhte, ganz absieht. Ueber
letztere will ich aber kein Sterbenswort ver-
lseren. denn das ist ein Prvblem, über das
man in guten Treuen so vielfach verschiedener
Meinung sein kann, dah man stets auf Gegen-
sätze stöht, was man auch immer darüber
sagt. Und so ganz unter uns gesagt, ver-
stehe ich ja doch von der ganzen Geschichte
nichts, also gilt bei mir das ,,8i tucuwses,
plrilockoplius mansisses", oder auf gut deutsch:
„Maulhalten ist Gold. Reden ist Blech". Non
unserer klimatischen Abwertung kann ich schon
eher reden, denn mit der ist ohnehin niemand
zufrieden. Nach einem ganz minderwertigen
Frühling hatten wir einen miserablen Sommer
und auf den folgte nun direkt der Winter.
Der Herbst scheint einfach in den „Kübel
geHaut" worden zu sein. Es geht also anno
1936 „Gang hü!", sogar mit den Jahres-
zeiten.

Und dabei sind wir doch mitten drinnen
i.m „Altweibersommer". Und ich möchte wirk-
lich wissen, wie sich unsere lustigen „Gang
hü!°Mo»ume»te" bei dieser Kaltwetterwirtschaft
fühlen, besonders da sie ja noch dazu aus
sehr luftigem Material geschaffen wurden. Und
ich kann unserem Direktor der Industriellen
Betriebe ganz gut nachfühlen, der da beim
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Eröffnungsschmaus des „Gang hu!", auf di.e
Gemeinderatsdenkmäler in der Kramgasse an-
spielend, sagte: „Man solle nun ja dem Ge-
meinderat nicht mehr vorwerfen, daß er keinen
„Verstand" für die Untere Stadt hätte, denn
sich bei dem Wetter von frühmorgens bis spät
abends und von spät abends bis zum frühen
Morgen in der Kramgasse hinzustellen, nur
um den Verkehr in der Unteren Stadt zu
hebe», das sei wirklich ein Opfer, wie es bis-
her noch kein Gemeinderat der Unteren Stadt
brachte."

Und das „Gäng Hll!"-Komitee kann auch
wirklich stolz sein. Seit den beiden Werbe-
Umzügen und der „Läbigen Zytig". die am
Sonntag durch die Straßen zog, geht's in
allen Geschäften wirklich „Gäng hü!" zu. Be-
sonders in den Lebensmittelgeschäften herrscht
ein Riesenandrang, aber auch die persischen
Teppichhändler jammern über den Andrang,
der so groh ist. dah ganz Persien Beludschistan
und die Berberei nicht mehr mit dem Knüpfen
nachkommen können. Pneu soll in der ganzen
Stadt kein einziges mehr vorhanden sein und
wem jetzt eines platzt, der muh trotz „Gäng
hü!" zu Fuh gehen. Nun gibt's ja allerdings
böse Zungen, die da behaupten, diese ganze
„Prosperity" käme nicht vom „Gäng hü!" her.
sondern von der Frankenabwertung und von
der will ich ja doch überhaupt nichts reden.
Also „Gäng hü!" Und undankbar, wie die
Menschheit überhaupt ist, wird's wohl auch noch
heißen, der „Gäng Hü!"-Kostümball in der
„Gäng hü!"-Fosthalle käme auch von der
Abwertung her, man solle nur einmal die
Décolletés ansehen.

Aber auch ganz abgesehen vom „Gang hü!"
gfng's in der letzten Zeit auch sonst stark
„Gäng hü!" zu bei uns. Da war zum Bei-
spiel, um in der Reihe zu bleiben, erst der
gespenstige „Gasmaskenpropagandaumzug". Und
wie ich es schon im vornhinein gefürchtet hatte,
die Luftschlltzlerinnen trugen wirklich als Er-
gänzung ihrer Gasmasken lange wallende nebel-
farbige Gewänder und kamen so gespenstig da-
her wie die Hereu von Endor in Shakespeares
„Lady Macbeth". Herenreigen tanzten sie

allerdings keinen und auch der Herensong unter-
blieb, weil beides nicht so recht in den Rahmen
der ernsten Veranstaltung gepaht Hütte, aber
propagandistisch hätte es unbedingt gewirkt.

Und dann hatten wir auch noch eine niili-
türische Veranstaltung. Die vereinigten Militär-
verejne der Stadt zeigten am Samstag, wie
Vorhutpatrouillen mit Hilfe der Pontoniere
von einem Ufer der Aare zum andern gebracht
würden und hatten dabei trotz des feuchten
Pontonierwetters ein zahlreiches Publikum. Am
Sonutag aber wurde uns am Rande von
Muri das Beziehen einer Verteidigungsstellung
gezeigt und da gab's trotz des wirklich ab-
schreckenden Wetters wieder eine Unmenge zivile
Interessenten. Wie uns aber der Uebungs-
letter, Herr Major Iahn, erklärte, gehörte
dieses Wetter eigentlich zur Uebung, denn
Ueberfälle pflegt man auch im Ernstfalle nur
bei schlechtem Wetter zu machen. Also war
die ganze Uebung eigentlich mit Ausnahme des
nur „supponierten" Gegners vollkommen stil-
gerecht. Und da ja unsere Radfahrer und
Dragoner zu einem Handstreich auf die
Hunzjkenbrücke ausgezogen waren, so konnte
auch der ernsteste Erustfanatiker ruhig an-
nehmen, dah sie dort den Angreifer derart
ins Bockshorn jagten, dah er gar nicht mehr
bei uns erschien. Und das war um so au-
genehmer, da er doch auch den famosen
„Spatz" nicht stören konnte, der uns in der
Verpflegsstation im Hühnliwald serviert wurde.
Und es war ganz schön, dah wir dabei nicht
durch einen Feuerüberfall gestört wurden:
einen Regenüberfall gab's sowieso.

Unser neues Bärner Losungswort „Gäng
hü!" macht aber auch schon im Ausland
Schule. So erzielte zum Beispiel der Negus
dam.it kürzlich seinen ersten diplomatischen Er-
folg in Europa. Die Engländer gestatteten
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ihm nämlich, auf ein energisches „Gäng hü!"
hin. sein Lieblingshündchen ..Fifi" aus Abes-
sinien nach England zu importieren. Das
Tierchen durfte, nachdem es während du
diplomatischen Verhandlungen netto fünfmal
zwischen Boulogne und Folkestone hin M
her transportiert wurde, in England landen.

Allerdings kam es genau so unter Maulkorb
zwang wie im Sommer der berühmte „Chüeri"
des Oberleutnant Schwarz, nach seiner Ankunft
von der Balkantour in Bümpliz. — Und auch

die ungarischen Hasen, die 1935 zwecks Zucht-
ausfrischung nach Deutschland gebracht worden

waren, verliebten sich dort nicht in deutsche

Hasengretchens, sondern liefen „Gang hü!"
nach Ungarn zurück, denn die meisten dieser

besonders gekennzeichneten Hasen wurden zu

Beginn der Herbstjagd in — Ungarn erlegt.
Es scheint also selbst für Hasen sllh zu sei»,

in der Heimat zu sterben.
Dafür aber scheint China noch immer sehr

„Nume nid gschprängt" zu sein. Dort stellte

erst vor einigen Tagen die älteste Zeitung der

Welt, die „Peiping Bao" ihr Erscheinen à
Und die wurde schon im Jahre 402 n. Eht.
als oppositionelles Blatt gegründet und war

bis heute immer oppositionell geblieben, ob

wohl China seither schon die verschiedenste»

Regierungen hatte. Allerdings abbauen muhte

sie schon im Jahre 802. Seither erschien sir

statt täglich nur einmal wöchentlich.
Und um doch nicht immer den „Tages-

anzeiger für die Stadt Bern" zitieren zu

inüssen, will ich heute einmal ohne jegliche»

Kommentar ein Inserat aus dem „Daily
Telegraph" bringen, das da lautet: ,,Z»

einem stillen Dorf in Susser ist ein Schlich

aus dem 16. Jahrhundert, mit zeitgetreu«

Einrichtung und sehr ruhigem, rücksichtsvolle!»

Gespenst zu verkaufen. Preis: 5000 Pfmd.
Also „Gäng hü!!"

Christian Luegguet.

Einsam stand der Schweizerfranken
Jahre lang auf stolzer Höh',
Eoldgedeckt und viel beneidet
Von der Wcihrungssociêtê.
Doch die Goldblockgegner schürten,
Stichelten von früh bis spät,
Schwärmten viel von Weltenwirtschaft
Und von Weltgeldparität.
Doch der Bundesrat betonte:
„Ordnung herrscht iin Schweizerhaus,
Wenn der Schweizerfranken fiele,
Wär' es mit dem Wohlstand aus.
Schweizersrankeu steht wie Eisen,
Was auch Pfund und Dollar treibt,
Ginge auch die Welt in Trümmer.
Unser Schweizerfranken bleibt."

Doch es kommt zumeistens anders.
Als man sich es hat gedacht,
Und es fiel der Frankofranken
Ganz urplötzlich über Nacht.
Frankofranken, Pfund und Dollar.
Stellten paritätisch ein,
Und da kam dem Schweizerfranken
Auch der Schlotter in's Gebein.

Seine Haltung revidierte
Allsogleich der Bundesrat.
Wertete rasch ab den Franken,
Zeigte sich als Mann der Tat.
Allerdings, ist's noch nicht sicher
Ob die Tellentat genützt.
Ob die Schweiz nicht jetzt erst richtig
Drinnen in der Tinte sitzt.

Lebenshaltungspreiserchöhung.
Lohnanpassung und so fort,
Zollabbau und Ausgleichssteuern
Melden heut' sich schon zum Wort.
Weltmarktpreise sind im Steigen.
Aufgeregt ist's Schweizerhaus.
Kurz, die Abwertung des Frankens
Wirkt verschiedentlich sich aus. ^
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